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DasbritischeTriomitdemselt-
samen Namen „I Am Kloot“
steht für klassisches, zeitloses
Songwriting – und das seit im-
merhin 20 Jahren. Mit der
ganz großen Berühmtheit hat
es für das Trio aus Manchester
bisher nicht geklappt. Umso
dankbarer darf man sein, dass
die Band unbeirrt weiter
traumhaft schöne Alben veröf-
fentlicht. 2010 erschien „Sky
at Night“, ungewöhnlich üp-
pig orchestral arrangiert. Toll,
aber in seiner Opulenz nicht
zu toppen. Folgerichtig ist ihr
neues, sechstes Studioalbum
wieder deutlich reduzierter,
akustischer, filigraner. Und
wenn denn mal Geigen einset-
zen, eine Trompete tönt oder
E-Gitarren gewittern, dann ist
das umso effektvoller. John
Bramwells knorrige, nasale
Stimme und seine versponne-
nen poetischen Texte rücken
in den Mittelpunkt. Warm,
melancholisch, mitten aus
dem Leben – das Album
wächst einem sofort ans Herz.
Und bleibt. (groe)

´ I Am Kloot: „Let It All In“,
CD, PIAS/Rough Trade

Der 21.12.2012 ist um, der
Weltuntergang blieb aus. Also
können wir doch noch das
Brettspiel „Tzolk’in – Der
Maya-Kalender“ ausprobie-
ren. Im Zentrum der an-
spruchsvollen Strategieauf-
gabe sind sechs Zahnräder auf
dem Spielplan. Auf sie stellen
wir unsere Arbeiter. Jede
Runde dreht sich das Ge-
triebe. Je länger unsere Arbei-
terdarauf stehen,umsomäch-
tiger werden unsere Optio-
nen. Ziel sind Siegpunkte über
Götterleisten und Gebäude,
dazu brauchen wir Rohstoffe.
Wortwörtlich ist alles ver-
zahnt und artet bald in formi-
dablen Denksport aus. Passt
es, freut sich der Planer. Trotz
besten Spieles kann es aber
auch haken – und das sorgt
dannfür Frust. (duc)

„Tzolk’in– Der Maya-Kalender“
von D. Tascini& S. Luciani(Czech
Games Edition; Vertrieb: Heidel-
berger); für 2-4 Spieler ab 13 Jah-
ren, ca. 90 Minuten, ca. 40 Euro.
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Sonne, die Füße im Sand, die Augen auf die See gerichtet – zu einem perfek-
ten Urlaub am Meer gehört nicht viel. Aber wie aufregend ist erst die Vogel-
perspektive. Wer nicht selbst in die Luft gehen kann oder möchte, dem sei
derneueBildbandausderReihe„Inselnvonoben“empfohlen.DieFotogra-
fin Heike Stavginski hat Deutschlands zweitgrößte Insel aus dem Flugzeug
fotografiert. Faszinierend zum Beispiel die schmalste Stelle der Insel, der
„Naturhafen“ von Krummin, die Usedom vorgelagerten Inseln oder das
Mündungsgebiet im Peenestrom, in das die Start- und Landebahnen des

Flughafens hineinzuführen scheinen. Die „Perle der Ostsee“ ist abwechs-
lungsreich.DerÖkologeLebrechtJeschkehatknappe, informativeTextege-
schrieben, die sich mit der Landschaft, ihrer Veränderung und Nutzung be-
schäftigen.Er richtetdenBlickaufDetails, streiftökologischeAspekte.Eine
wunderbareLektürevorOrtoderzumReisenimKopf. (groe)

„Inseln von oben: Usedom“ von Lebrecht Jesche und Heike Stavginski. Edition
Maritim/DeliusKlasingVerlag,144S.,106Farbfotos,19.90Ð.

OstseeperleUsedomvonoben

Es sind erstaunlich interes-
sante, oftmals sehr bewe-
gende Geschichten,dieentste-
hen, wird das „wahre“ Leben
selbst zum Erzähler. Zumal
wenn es so reich an Eindrü-
cken, Begegnungen, Schau-
plätzen war und ist wie das der
1932 in Estland zur Welt ge-
kommenen Autorin Maria
Bosse-Sporleder. In ihrem ers-
ten Erzählband „Im fünften
Koffer ist das Meer“ berichtet
sie von den kleinen und gro-
ßen Dingen ihres Lebens, das
sie von Tallinn nach Posen, ins
kanadische Edmonton, Frank-
reich, Finnland, die Vereinig-
ten Staaten und schließlich
nach Freiburg führte. Mit si-
cherem Gespür fürden überin-
dividuellen und damit literari-
schenGehaltbestimmter Erin-
nerungen, wirft sie Schlaglich-
ter auf Erlebtes oder Erträum-
tes,das ihr inderRückschauei-
nen Schlüssel zur eigenen Bio-
grafie liefert. Man reist beim
Lesen durch Zeit und Welt.
Mitgenommen von Texten,
die durch die Genauigkeit ih-
rer Beobachtungen und eine
bemerkenswerte Sprachbe-
herrschung mindestens so be-
eindrucken wie durch die Fä-
higkeit der Autorin zu Glück
und Unglück und ihre alles
durchdringende weibliche In-
tellektualität. (ant)

Maria Bosse-Sporleder: „Im
fünften Koffer ist das Meer“. Er-
zählungen. Libelle Verlag, 154 S.
18,80 Euro.

VONANKE GROENEWOLD

FrüherkamkeinSchriftsteller
an einem Buchverlag vorbei.
Heute gibt es andere Wege,
ein Star der Literaturbranche
zu werden. Für den Amerika-
ner Hugh Howey wurde ein
Traum wahr. Er jobbte als
Skipper,Bootsbauer,Dachde-
cker und Buchhändler und
schriebnebenbeianeinerpost-
apokalyptischen Story über
Menschen, die in einem Silo
unterderverseuchten Erdober-
fläche hausen. Zunächst
stellte er eine 12.000-Wörter-
Story auf eine Internetplatt-
form. Die Leser wollten mehr,
Howey lieferte.

Die Erzählung wuchs zu ei-
nem Roman heran, Regisseur
Ridley Scott kaufte die Film-
rechte. Während Howey in
den USA weiter ohne Verlag
operiert, bringen andernorts
etablierte Häuser den Science-
Fiction-Thriller heraus. Der Pi-
per Verlag geht sogar neue
Wege. Seit Dezember kann
man das Werk als E-Book in
fünf Teilen herunterladen.
Vier Folgen sind erschienen,
der letzte Teil wird wie das ge-

druckte Buch am 12. März auf
demMarkt sein.

„Silo“ ist ein Buch, das man
ungern zurSeite legt, dennHo-
wey versteht es, flüssig zu
schreiben, Spannung aufzu-
bauen und Enthüllungen zu
dosieren. Plastisch beschreibt
er das streng geregelte Leben
dieserGesellschaft, die seitGe-
nerationen im Silo unter der
Erde lebt. An der Spitze der ge-
sellschaftlichenHierarchie ste-
hen IT-Experten. Die Bewoh-
ner können sich nur mühsam
über eine Wendeltreppe im
Silo bewegen. Von oben nach
unten zu gelangen, dauert
Tage. Hat man den Fahrstuhl
vergessen, oder gibt es einen
Grund für diese Konstruk-
tion? Außerhalb des Silos ist
die toxische Luft tödlich, drin-
nen die Neugierde. Wer Re-
geln bricht, Abläufe hinter-
fragt oder in der Vergangen-
heit wühlt, wird vor die Tür ge-
setzt. Dass die Gedanken un-
frei sind, kann natürlich auf
Dauernicht gut gehen.

So will Sheriff Holston, Held
des ersten Teils, wissen, wa-
rum alle Verstoßenen mit ei-

nem Stück Wolle (das Buch
heißt im Original „Wool“) die
Kamera reinigen, die den Silo-
Bewohnern den Blick nach
draußen erlaubt. Was sehen
sie?WasHolston inseinen letz-
ten Minuten erlebt, weckt den
Verdacht,dass eine Verschwö-
rung am Werk ist. Wie wirklich
istdie Wirklichkeit imSilo?

DasversuchtauchseineNach-
folgerin Juliette herauszufin-
den. Mit der begnadeten Me-
chanikerin hat Howey eine
sympathische, taffe und zu-
packende Heldin erschaffen.
„Silo“ wirkt mitunter etwas
holprig, was der Entstehung
geschuldet sein könnte. Auch
verflacht die Story zum Ende
hin, weil Howey sehr stark auf
Action setzt. Dennoch ist
„Silo“ ein packender Schmö-
ker, der der Fantasie des Le-
sers viel Raum lässt.
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Hugh Howey

UnterderErde
Der spannende Science-Fiction-Schmöker „Silo“
wurde in den USA auch ohne Verlag groß
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Lebenssplitter

Selbst istderAutor:Hugh Howey hat in den USA keinen Verlag. FOTO: AMBER LYDA

» BILDBAND DER WOCHE

Schaurig-schön

Studenten der Fachhochschule
MünstergestalteneinTaschen-
buch mit Gruselgeschichten,
das im Herbst im Rowohlt Ver-
lagerscheinensoll. In einemSe-
mester-Illustrationskurs bebil-
derten knapp 30 Studenten
nach ihren Vorstellungen Ge-
schichten, unter anderem Gra-
ham Greenes „Das Hinter-
haus“,E.T.A.Hoffmanns„Eine
Spukgeschichte“ oder Goethes
Ballade „Der Erlkönig“. Die Er-
gebnisse seien schaurig-schöne
Bilder auf hohem Niveau, sagte
der betreuende Dozent Felix
Scheinberger. (epd)

BELLETRISTIK
1.(2)WirsinddochSchwestern
Gesthuysen,KiWi,17,90Ð
2.(1)Er istwiederda
Vermes,Eichborn,19,33Ð
3.(5)DerHundertjährige
Jonasson,carl’sbooks,14,99Ð
4.(-)BretonischeVerhältnisse
Bannalec,KiWi,14,99Ð
5.(3)DieSchriftenvonAccra
Coelho,Diogenes,17,90Ð
6.(7)DasWashington-Dekret
Adler-Olson,dtv,19,90Ð
7.(-)DerGeiger
Borrmann,Droemer,19,99Ð
8.(10)BöserWolf
Neuhaus,Ullstein,19,99Ð
9.(-)AbenteuerdesJoelSpazierer
Köhlmeier,Hanser,24,90Ð
10.(-)Alphabethaus
Adler-Olsen,dtv,15,90Ð

SACHBUCH
1.(1)1913
Illies,Fischer,19,99Ð
2.(2)AlsHelmutSchmidteinmal
Kaiser,Heyne,10Ð
3.(5)Bluff!
Lütz,Droemer,16,99Ð
4.(10)KunstdesklarenDenkens
Dobelli,Hanser,14,90Ð
5.(3)Kindermund
Kinski, Insel,19,95Ð
6.(8)KunstdesklugenHandelns
Dobelli,Hanser,14,90Ð
7.(6)SpielballErde
Kleber,Bertelsmann,19,99Ð
8.(-)DieWeltausdenFugen
Scholl-Latour,Propyläen,24,99Ð
9.(7)Winter imSommer
Gauck,Bertelsmann,14,99Ð
10.(-)DigitaleDemenz
Spitzer,Droemer,19,99Ð

ErmitteltbeidenBuchhandlungen:
Thalia, Schwarz (Bielefeld), Otto (Her-
ford),Brückmann(Lage),Linnemann
(Paderborn) und Buchhaus am Markt
(Detmold)

HughHowey:
„Silo“,534 S.,
Piper.E-Book in
5 Teilen,Teil 1
kostenlos, 2-5 je
3,99Ð, gebunde-
nes Buch (und
E-BookTeil 5)
ab12. März,
19,99Ð


